Nicht wie die Anderen

Du bist nicht wie die anderen,
Als Fremder geboren,
Du bist nicht wie die anderen,
Wofür auserkoren?

Was kannst du dem Schicksal 
denn noch erwidern?
Von Extrem zu Extrem 
zieht es dich immer wieder,
Dir ist nach Schreien: genug!
So bin ich, für immer!   

Schwierige Kindheit,
Von den Nächsten vertrieben,
Als Fremder geboren,
Ein Kind ohne Liebe.

Dein Herz ist gebrochen,
Doch du glaubst an deine Träume,
Deine Wünsche, deine Freunde.

Du hast deine Stärke, deinen ruhigen Stolz,
Doch du bist bescheiden und scheu,
Allein auf der Welt,
Als Fremder geboren,
Im Glauben dir selber stets treu.

Ich schaffe es

Ich lebe weiter, ich stehe wieder auf,
Du lachst? Das nehm` ich in Kauf,
Ich werde nicht nach Vergangenem streben,
Ich schaffe es. Ich werde leben.

Mein Herz wartete lange,
Ohne meine Gefühle zu sehen,
Hat deine Seele mit meiner gespielt,
Ich wartete und sah es nicht.

Ich werde nicht mehr weinen,
Ich schaffe es, ich werde leben,
Du magst mich nun rufen, egal wie sehr,
Mein Herz, ich gebe es nicht mehr her.
Geh` deines Weges, folg` deinen Träumen.
Ich will nur kurz die Augen schließen,
Um diese Liebe zu vergessen.


Missionar

Ein nackter Mann,
Ans Kreuz geschlagen,
Ein zarter Held,
Schön, voller Liebe,
Eine Hoffnung für diese Welt.

Gott hat ihn entsandt,
Um unsere Seelen zu retten,
Als Antwort darauf,
Legten wir ihn in Ketten.

Gottes verzweifelte Botschaft,
Geweiht dem qualvollen Tod,
Grausam und blutig –
Hast du das gewusst, großer Gott?

Dein Sohn, seine Worte und Schmerzen,
Bleiben in unseren Herzen,
Auf ewige Zeit,
Vom Vater dem Tode geweiht,
Ein zarter Held,
Eine Hoffnung für diese Welt.
				

Welke Liebe 

Die Liebe verblüht, eine Blume im Winter,
Alles entschwebt, alles hindert,
Ich kann zu mir selbst nicht finden.
Hirngespinste, als fiele ein Schatten herab.
Gott, sieh meine Seele, sie kniet nieder!
Und wie ein gieriges Raubtier,
Lauert die Liebe hinter mir.



Küsse meine Augen

Küsse meine Augen,
Mit deinem Abschiedsblick,
Fürchte nichts und wisse,
In meinem Herzen,
Werden Erinnerungen leben.


Talent

Talent, eine Strafe für meine Sünden,
Seelenqualen, die sich auf dem Papier verkünden,
Tausende Wörter werden zu einem Gedicht,
In einsamen Nächten, bei Kerzenlicht.

Tinte wird zu Herzblut in diesem Gedicht,
Träume und Wünsche, die in mir wallen,
Echos von Erinnerungen, die widerhallen,
Und mein Herz findet Frieden nicht.


Götter

Vereint euch, ihr Götter!
Jesus, Mohammed, Moses,
Vereint euch für das Leben,
Geht denselben Weg, ihr Götter!

Genug des Streits, des Krieges,
Ihr seid doch Götter!
Allmächtig und weise,
Und ihr braucht kein Blut.

All diese Symbole, Kreuze,
Heilige Bücher, Altäre,
Sind nur Attribute unseres Lebens,
Doch ihr solltet in uns sein!

Vereint euch, ihr Götter!
Jesus, Mohammed, Moses,
Geht denselben Weg, ihr Götter!
Und vereinigt uns, die Menschen!
Ich werde nicht weinen

Ich werde nicht weinen,
Den Traum in der Faust zusammengeballt,
In den Herbsthimmel meinen 
Schmerz hinausschreien, bis es befreit.

Verzweifelt, alleine,
Bleibt mir nur dieser Schrei,
Ich werde nicht weinen,
mit unserer Liebe ist es vorbei.


Blatt
	
Worte fallen auf das Papier,
Bedecken das leere Blatt,
Einst war es nackt und einsam,
Nun bewahrt es meine Gefühle, bewahrt mein Leben.
